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überbringen hatte, auf, den Streit gütlich beizulegen. Wirklich ließ sich
Luther, der gerne einen Zwiespalt in der Kirche vermieden hätte, zur
Nachgiebigkeit bereden. Er gelobte zu schweigen, solange seine Gegner
schweigen würden.

Doch diese ruhten nicht. In dem Professor Eck zu Ingolstadt,
dnem gelehrten, aber heftigen Manne, erstand Luther ein neuer Gegner.
Dieser forderte nämlich einen Freund Luthers nach Leipzig zu einer
öffentlichen Besprechung über die Rechte des Papstes heraus
(1519). Luther begleitete seinen Freund, und als dieser geschlagen war, 1519
setzte Luther das Gespräch fort. Dabei ging er weiter, als er ur-
-sprünglich wollte; er berief sich allein auf Gottes Wort, der Papst, selbst
die Kirchenversammlung könnten irren, so seien unter den verdammten
Sätzen des Hus einige echt evangelisch. Da triumphierte Eck. Er eilte
nach Rom und brachte eine päpstliche Bannbulle mit zurück, in der
Luther als Jrrlehrer verdammt und aus der Kirchengemeinschaft aus-
geschlossen wurde; seine Schriften sollten verbrannt werden.

Diese Bannbulle richtete in Deutschland wenig aus, die meisten
hielten treu zu Luther. Nun entschloß sich dieser zu einem kühnen Schritt.
Am Morgen des 10. Dezember 1520 ging er, begleitet von vielen
Lehrern und Studenten der Universität, vor das Elstertor und wars hier 9
die päpstliche Bannbulle und die päpstlichen Rechtsbücher in ein großes
Feuer mit den Worten: „Weil du den Heiligen Gottes (d. i. Christus)
betrübet hast, so verzehre dich das ewige Feuer!" Hierdurch sagte sich
Luther gänzlich von der katholischen Kirche los.

g. Der Reichstag zu Worms. Im Jahre 1519 war der duld¬
same Kaiser Maximilian gestorben, ihm jolgte Karl V. (§ 46, a). Dieser
wurde gleich nach seiner Wahl von den Päpstlichen bestürmt, Luther und
seine^ehre auszurotten. Der Kaiser wollte jedoch zuvor Luther hören und
berief ihn deshalb zu dem Reichstage, den er im Frühling des
Lahres 1521 zu Worms abhielt. Er gelobte Luther sicheres Geleit 1521
hin und zurück. Trotzdem warnten seine Freunde Luther vor dieser
'Reise und erinnerten an das Schicksal des Böhmen Hus. Doch der
unerschrockene Mann antwortete: „Und wenn sie gleich ein Feuer machten,
das zwischen Wittenberg und Worms bis an den Himmel reichte, so will
ich doch hindurch und Christum walten lassen!" So machte sich Luther,
begleitet von einem Reichsherold und seinem Lieblingsbruder Jakob, aus
einem Wäglein auf den Weg. Unterwegs predigte er zu dem Volke,
das von allen Seiten herbeiströmte, ihn zu sehen und zu hören. Am
16. April zog er unter der Begleitung einer großen Menge in Worms
ein. Vor der Stadt hatten ihn seine Freunde abermals gewarnt und
ihn ermahnt, noch umzukehren. Doch Luther entgegnete: „Und wenn
so viel Teufel zu Worms wären, als Ziegel auf den Dächern, so wollte
ich doch hinein!"

Am 17. April wurde Luther vor den Reichstag gefordert.
Die Leute hatten alle Straßen besetzt und waren sogar auf die Dächer
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